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für Teuchern
Auzeigenpreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
ſten Größere und komplizerte Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den ſolgenden Tag.

Kmtliches Verk
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Biertetjährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle t, 15 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 125 Mk. und durch den

Vierteljährlich und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Jeißerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

ündigungsblatt für die Hkadt Teuchern.

r

Briefträger 1,30 Mk

h

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Mundigen Vorliebe für Endland, die ihn ſür alle anderen

der ſchlimmſte Kriegstreiber iſt, ſchlimmer noch als die Lon

er Entente durch die amerikaniſchen Waffen und Munitions

verhindern können, ja in Ausübung ſeiner Neutralitätspolitik

r ſeine Herzensfreunde ſchief ging, ſein eigenes Land ohne

Zweck, den Krieg zu beendigen, ſondern ihn zu verlängern

69. Donnerstag den 11 Juni 1917 56. Jahrgang
Der Diktkator der Welt.

Der frühere Präſident Rooſevelt iſt ein Maulheld und
greulicher Kerl, der beſtändig mit dem Säbel raſſelt und ſich
in alle möglichen Dinge großſprecheriſch einzumiſchen ſucht,
die ihn nichts angehen, der beſonders Deutſchland, das ihm
nie eiwas zuleide tat, am liebſten mit Feuer und Schwert
vernichtete. Aber ſympathiſcher als der aalglatte, ſcheinheilige
und heimtückiſche Präſident Wilſon iſt er doch. Präſident
Wilſon erſchien lange Zeit als ein pſychologiſches Rätſel,
man hielt ihn für einen großen Jdealiſten, der nach Maß-
gabe ſeiner Kraft das Heil der Welt anſtrebie und der nur
an dem Wahne krankte, daß England nach Amerika der vor
züglichſte Staat der Erde ſet. Man erblickte in dieſer offen

Verhältniſſe blind machte, einen krankhaften Deſelt des Herrn
Wilſon, war aber weit entfernt, an Böswilligkeit zu glauben
Soviel Tücke und Niedertracht, wie notwendig waren, um
das Verhalten des Präſidenten bei wirklicher Klarheit des
amerikaniſchen Staatsoberhauptes über die Perſonen und
Dinge zu erklären, konnte, ſo meinte man, garnicht in der
Bruſt eines einzigen Mannes beieinander wohnen. Heute
aber kann kein Zweifel daran mehr obwalten, daß Wilſon

doner und Pariſer Hetzer. Als ſolchen wird ihn die Ge
ſchichte entlarven und brandmarken für ewige Zeiten.

Wilſons Blutſchuld.
An den Strömen koſtbaren Blutes, die in dieſem Völker

ringen vergoſſen wurden, trägt Wilſon den größten Teil der
Schuld, denn ohne die einſeitige und fortgeſetzte Unterſtützung

lieferungen, die der Präſident mit einem Federſtrich hätte

hätte verhindern müſſen, hätten wir längſt den Frieden.
aug damit trieb Herr Wilſon, als die Scche

jeden zwingenden Grund in den Krieg hinein, das tat der
ſelbe Wieſon, deſſen Mund ſtets überfloß von den ſchönſten
Phraſen von Frieden, Menſchlichkeit und Völkerverbrüderung.
Sein Ruf hat in Amerika ſelbſt nur ein dürftiges Echo er
weckt. Die Zahl derer, die ſich freiwillig zum Kriege melden,
ſt beſchämend klein. Wie anders war es damals, als in
den erſten Auguſttagen des Jahres 1914 Kaiſer Wilhelm
rief, ganz Deutſchland im heiligen Zorn aufflammte und
innerhalb zweier Wochen ſich bereits 1 400 000 Mann als
Kriegsfreiwillige gemeldet hatten. Um den ſchwachen Funken
anzublaſen, verläumdet Wilſon Deutſchland in gemeinſter
Weiſe und fährt fört, ihm die Schuld an dem Kriege und
weitgehende Eroberungspläne unterzuſchieben. Deutſchland
iſt der Quell alles Unheils in der Welt. Derſelbe Präſident,
der feierlichſt den annexionsloſen Frieden ohne Kriegsent
ſchädigungen proklamiert hatte, fordert jetzt gleich den ärgſten
franzöſiſchen Revancheſchreiern die Zerſtückelung Deutſchlands.

Endlich ohne Maske.
Jn ſeiner Botſchaft an Rußland hat Präſident Wilſon

den letzten Reſt der vis dahin vorgehaltenen Maske fort
geworfen und ſich der Welt in ſeiner nackten Brutalität
Hargeſtellt. Seine Note nach Petersburg hatte nicht den

und das ſich nach Frieden ſehnende ruſſiſche Volk zu er
neuten Blutsopfern anzupeitſchen. Wilſon fiel den ruſſiſchen
Friedensbeſtrebungen, die keineswegs auf einen Sonder-
frieden, ſondern auf einen allgemeinen Frieden abzielten, in
nichlswürdigſter Weiſr in den Arm, aus Furcht, Deutſch
jand könnte in die ihm dargebotene Friedenshand ein
ſchlagen. Ob Rußland ſich durch die Waſhingtoner Kriegs
hetzer beeinfluſſen laſſen wird Herr Wilſon hat als hoher
Jdealiſt, der er iſt, in ſeiner Note wohlweislich verſchwiegen,
daß die amerikaniſchen Milliardenſtröme in dem Augenblick
verſiegen würden, in dem Rußland ſich beikommen ließe,
gegen den amerikaniſchen Stachel zu löken. Aber er ver
heißt mit dem Blute Schätze, indem er verſpricht, das ver
goſſene Blut in Zinſen und Gewinn umzuſetzen. Mit der
jüngſten Note an Rußland hat die Welt den wahren und
echten So erſt kennen gelernt. Wilſon möchte ſich zum
rückſichtsloſen Diktator der Welt aufſchwingen und alle
Staaten der Erde nach ſeinem Willen ſchabloniſieren. Ein
Glück, daß ſeine Botſchaft nur aus Phraſen beſteht der

t

Friede wird aber dermaleinſt nicht aus Redensarten, ſondern
aus Taten herauswachſen.

Der Wellkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein engliſcher Kavallerieangrifi bei Meſſines völlig
ß geſcheitert.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandriſchen Front war die Artillerietätigkeit

abends bei Ypern und ſüdlich der Douve geſteigert
Nachmittags ritt engliſche Kavallerie gegen unſere

a öſtlich von Meſſtnes an nur Trümmer kehrten
zurück.

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende Infanterie
wurde durch Gegenſtoß geworfen.

Mit Einſchluß der der eKammer bisher rund 1

Im Artols war veſonvers im LensBogen ſowie in und
ſüdlich der ScarpeNiederung die Feuerkätigkeit lebhaft.

Bei Froinelles, Neuve Chapelle und Arleux vordringende
engliſche Erkundungsabteilungen ſind abgewieſen worden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Gegen die von uns beim Vorſtoß weſtlich von Cerny

am 10. Juni beſetzten Gräben führten die Franzoſen geſtern
5 Gegenangriffe, die ſämtlich verluſtreich im Feuer
und Nahkampf ſcheiterten.

Der Artillerieknmpf erreichte nur nördlich von Vailly
und am Winterberg vorübergehend größere Stärke.Jn der Oſt Kyampagne fchlugen bei Tahure und

Vauquois franzöſiſche Erkundungsſtöße fehl.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Keine weſentlichen Ereigniſſe

Die ſchweren engliſchen Verluſte. Die engliſchen
Verluſte betrugen nach den in engliſchen Blättern erſchiene
nen Verluſtliſten im Dezember 1916 958 Offiziere und
39 711 Mann, im Januar 1917 847 Offiziere und
32 489 Mann im Februar 1216 Offiziere und
16 277 Mann, im Monat März 1765 Offiziere
und 28 709 Mann, im April 4831 Offiziere und 31629
Mann und im Mat 5919 Offiziere und 107 075 Mann. Zu
den Zahlen im Mai geſellen ſich noch die der Flotte mit
177 Offizieren und 2347 Mann. Vom Dezember v. J. bis
Mai d. J. enthalten die Verluſtliſten die Namen von rund
18 000 Offizieren

Bisher 100 Milliarden franzöſiſche Kriegskredite.

Jn dem ſoeben erſchienenen Bericht des Haushaltsaus
ſchuſſes der franzöſiſchen Kammer werden die vorläufigen
Kriegskredite mit 9071,3 Millionen Franken berechnet,
während die Regierung 9848,2 Millionen gefordert hatte.

tarden bewilligt haben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lebhafte Gefechtstätigkeit.

An der Dünga, bei Smorgon, Baranowitſchi und be
ſonders bei Brzezany und an der Narajowka iſt die Ge
fechtstätigkeit wieder lebhaft geworden.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen PreſpaSee und der Oſt-Cernag ſowie vom

rechten VardarUfer bis zum DojranSee zeigte ſich die
Artillerie tätiger als in letzter Zeit. e

Der italieniſche Krieg.
Nach der verlorenen 10. Jſonzoſchlacht verſuchte General

Cadorna ſein Heil wieder einmal an der Tiroler Front er
hatte auch dort ſchwere Verluſte und Mißerfolge.
Himmel ſelbſt wandte ſich gegen die Jtaliener. Während
der Schlacht zog ein ſchweres Gewitter herauf und ein Blitz
ſchlug in eine Minenkammer des Feindes ein. Es entſtand
eine furchtbare Exploſion. Die oberhalb der Minenkammer
gelegene feindliche Stellung flog in die Luſt, die darin be
findlichen italieniſchen Beſatzungsmannſchaften von 20 Mann
wurden in tauſend Stücke zerriſſen. Jm Kampf mit den
Oſterreichern verloren die angreifendön und abgeſchlagenen
Jtaliener 10 Offiziere und 120 Mann an Toten, außerdem
zahlreiche Verwundete. Die ſehr heftigen Luſtkämpfe fanden
zum Teil ebenfalls in dichten Gewitterwolken ſtatt.

Der Seekrieg.
Khber 23 000 Tonnen verſenkt. Durch unſere U

Boote ſind im Atlantiſchen Ozean u. a. verſenkt: Der eng
liſche bewaffnete Dampfer „Limerick“ (6827 To.), ein engli
ſcher bewaffneter Dampfer von 4500 To. mit Munitjon, ein
weiterer bewaffneter engliſcher Dampfer von 8000 To. und
ein Dampfer von 4000 To.

Steigerung der engliſchen Schiffsverluſte im
Mai. Die optimiſtiſchen Erwartungen Lloyd Georges, daß
im Mai ein Rückgang der Schiffsverſenkungen eintreten
werde, haben ſich nach dem Eingeſtändnis Londoner Blätter
nicht ganz erfüllt. Jn Schiffahrtskreiſen werde die Zahl
der verſenkten Schiffe im Mai zwar als etwas geringer an
gegeben als in früheren Monaten, dagegen hat die oer
ſenkte Tonnenzahl eine weitere Steigerung erfahren. Daß
dieſe Steigerung prozentual gering blieb, ſei für die eng
liſchen Reeder nur ein ſchwacher Troſt.

Belegung ruſſiſcher Stützpunkte mit Bomben.
Einige unſerer Seeflugzeuggeſchwader belegten am 10. Juni
die ruſſiſchen Stützpunkte Lebara und Arensburg e
mit zahlreichen Spreng- und Brandbomben. Ein Teil der
militäriſchen Anlagen iſt nahezu völlig zerſtört worden. Trotz
äußerſt ſtarker Gegenwirkung ſind die beteiligten Flugzeuge
ohne Verluſte oder Beſchädigungen zurückgekehrt.

Jm Luftkrieg war das Maiergebnis die Vernichtung
von 79 deutſchen und 285 feindlichen Flugzengen.
Jn dem an geſteigerter Kampftätigkeit reichen Monat Mai
haben auch die Luſtſtreitkräfte in ihren vielſeitigen Aufgaben
aroße Erfolge erzielt. Neben den Kampf und Infanterie

die Verbündeten wird die s enſtoe ge

Der

fliegern bewährten ſich beſonders die für Feuerleitung ung
Beobachtung unentbehrlichen Artillerieflieger, deren Leiſtungen
durch die Feſſelballonbeobachter wertvoll ergänzt wurden.
Wir verloren im Weſten, Oſten und auf dem Balkan
79 Flugzeuge und 9 Feſſelballone. Von den abgeſchoſſenen
feindlichen Flugzeugen ſind 114 hinter unſeren Linien, 148
jenſeits der feindlichen Stellungen erkennbar abgeſtürzt
Außerdem haben die Gegner 26 Feſſelballone eingebüßt und
weilere 28 Flugzeuge, die durch Kampfeinwirkung zur Lan
dung gezwungen würden.

Der ruſſiſche Wirrwar.
Gegen die Angriffsabſichten des Kriegsminiſters

Kerenski proteſtieren immer weitere Kreiſe Rußlands Die
ſozialiſtiſchen Blätter bekämpfen den Gedanken unter heftigen
Angriffen gegen den Vierverband. Das Blatt Maxim
Gorkis fordert erneut die Durchſicht der Verträge mit dem
Vierverband und Anderung der Beziehungen zu den Ver
bündeten. Der Offenſivverſuch Rußlands diene nur dazu,
„den imperialiſtiſchen Franzoſen ElſaßLothringen und
Syrien, den Engländern die deutſchen Kolonien, den
Jtalienern Trieſt und Südtirol und dem rumäniſchen König
die ſerbiſchen, r und ukrainiſchen Landesteile zu
erobern.“ Auch in den anderen ſozialiſtiſchen ruſſiſchen
Blättern wird der Offenſivgedanke ſcharf bekämpft, wobei
die Sache des Vierverbandes mit überraſchender Heftigkeit
angegriffen wird, Deutſchland und Oſterreich dagegen mit
beſonderer Eintracht geſchont werden.

Ruſſiſche TodesBataillone. Berichte aus Peters
burg beſagen, die Propaganda Kerenskis im Heere habe
derartige Erfolge gehabt, daß überall an der Front, die
Kerenski beſucht hat neue Truppenkörper gebildet wurden,
ſogenannte Stürmkolonnen oder „Bataillone des Todes“, die
in die erſte Linie geſandt werden ſollen, ſobald das Zeichencher ſei. Die Skuſt iſt bekanntlich auf

der ruſſiſchen Streittraft beſchränkt, die gne

uhe
kleine Kreiſe

Mehrzahl der ruſſiſchen Truppen wünſcht Frieden und
Neue Meutereien im ruſſiſchen Heer. Es laufen,

Londoner Meldungen zufolge, wieder viele Gerüchte um
über neue Meutereien in der Armee Ganze Regimenter
haben, da man den Befehl zu einer baldigen Offenſive er
wartet, Vorbereitungen zur Abreiſe in die Heimat getroffen
Teilweiſe hatte man ſchon Lokomotiven und Züge beſchlag
nahmt. Nur die Überredungskunſt eines Generals vermochte
die Soldaten vorläufig noch zum Bleiben zu bewegen. Es
ſcheint, daß die Bauern zahlreiche Briefe an ihre Söhne
geſchrieben haben, in denen geſagt wird, daß infolge des
Anerbietens eines ehrenvollen Friedens weitere Kämpfe un
nötig ſeien. Jm übrigen ſtehe die Verteilung des Grund
befitzes bevor, bezw. ſie müſſe erzwungen werden. Die
Acker müßten jetzt unbedingt beſtellt werden, da ſonſt Ruß
land im nächſten Jahre eine Hungersnot. haben werde.
Die Führer der einzelnen Armeekorps haben den bevor
ſtehenden Beſuch des Höchſtkommandierenden Bruſſilow bei
den Truppen angekündigt.

Der Zwang zu weiteren Kämpfen Ein Londoner
Blatt ſchreibt zur Lage an der Weſtfront Wir haben Stel
lungen genommen, die ſeit mehr als zwei Jahren mit allen
Hilfsmitteln der Technik ausgebaut worden ſind und die
als uneinnehmbar gelten konnten. Aber Erfolge müſſen
nach ihrem praktiſchen Wert bemeſſen werden. Wir müſſen
uns ſragen, ob wir nicht demnächſt vor einer zweiten oder
gar einer dritten deutſcher Verteidigungslinie ſtehen werden,
deren Bewältigung wieder ein Jahr ununterbrochener Vor
bereitung in Anſpruch nehmen wird, während deſſen der
UBoolkrieg monatlich über eine Million Tonnen Laderaum
vernichtet. Mit den Vorbereitungen zur Eroberung dieſer
zweiten Linie kann noch garnicht begonnen werden. Unſere
Aufgabe iſt es zunächſt, uns in dem verwüſteten, mit Beton-,
Stahl und Drahtſtücken beſäten Gebiet zu behaupten und
dieſes Gebiet einigermaßen gangbar zu machen. Vorläufig
liegt der neue Streifen unter ſchwerem deutſchen Feuer.
Heiße Kämpfe werden noch bevorſtehen.

Die Abnutzung der deutſchen Truppenmacht iſt ange
ſichts des mehr und mehr um ſich greifenden UBootkrieges,
des großen Kräfteverluſtes Frankreichs und überhaupt an
geſichts des ganzen gegenſeitigen Stärkeverhältniſſes und
mit Rückſicht darauf, daß amerikaniſche Truppen in wirklich
großer Anzahl noch nicht ausgebildet, geſchweige denn ein
getroffen ſind, viel zu gering, ſo daß man bei nüchterner
Abſchätzung der bisherigen Erfolge der zweiten Offenſive
nur von einem örtlichen Erfolg ſprechen kann, während
die ganze Lage uns zwingt, große durchgreifende Erfolge
bald herbeizuführen. Unſere Heeresleitung wird dies ſelbſt
einſehen, ſo daß man wohl mit ziemlicher Sicherheit in der
nächſten Zukunft auf äußerſt heftige Kämpfe auf der ganzrn
Front von Arras bis zur See rechnen kann. Schließlich
wird auch ein großer Flankenangriff von der See aus er
folgen. Hier harrt der engliſchen Hochſeeflotte noch eine
große Aufgabe.

Japans Konkurrenz auf dem Weltmarkt wird
den Engländern im höchſten Grade bedenklich. John Bull
muß aber abſchweigen, da er kein Druckmittel gegen Japan
anwenden kann, vielmehr vollſtändig auf deſſen guten Willen
n iſt. Die iangniſge Dampferlinie „Nippon Juſen
Kaiſha“ richtet eine neue Linie nach Weſtauſtralien ein.
Eine andere beabſichtigt einen allgemeinen Europadienſt
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ſelbſt die anſtändigen Engländer ſich ihrer ſchätnten.

Treiben der

einzurichten. Am auffallendſten iſt jedoch die in letzter Zeit
eingetretene Erweiterung der japaniſchen Jntereſſen in Bra
ſilien und das erhebliche Anwachſen der japaniſchen Ein
wanderung dorthin. Ebenſo hat die japaniſche Schiffahrt
nach Braſilien erheblich zugenommen. Gleichzeitig bemüht
ſich Japan, in den ſkandinaviſchen Ländern feſten Fuß zu
faſſen. Ein dieſem Ziel dienendes Unternehtnen iſt in Bil
dung begriffen. Die nach Dänemark, Schweden und Nor
wegen entſandte Jnduſtrie und Handelsſtudien Kommiſſion
hat ſehr günſtig lautende Berichte erſtattet. Außer für die
eigentlichen Japanwaren rechnet Japan beſonders auf den
Markt für Lederwaren, Trikotagen, Wäſche, Spielzeug,

Fiſchereigeräte, Schwefel und Hanf.
Ganz Jndien will von England los Jn der

Neuen Zürcher Zeitung erſchien jüngſt eine Zuſchrift, die
Jndiens Loyalität gegenüber England feierte und verſicherte,
99 Prozent der Bevölkerung ſeien mit der engliſchen Herr
ſchaft zufrieden. Nur eine Handvoll anarchiſtiſch veranlagter
Hetzer der Studentenſchaft rede von der Befreiung Jndiens
vom britiſchen Joch. Demgegenüber erklärt jetzt ein Jnder
in demſelben Blatt, es läge gerade umgekehrt. Ganz Jn-
dien verdamme die Grauſamkeit der engliſchen Herrſchaft
und fordere volle Autonomie. Die indiſchen National-
kongreſſe der letzten 30 Jahre, welche die gemäßigte Rich
tung der indiſchen Bewegung darſtellten, böten den beſten
Beweis für den Wunſch des geſamten indiſchen Volkes, von
der engliſchen Herrſchaft loszukommen. Die Mittel, durch
die die Engländer politiſche und militäriſche Macht in Jn
dien erworben und behauptet hätten, ſeien derartig, J
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diens Leiſtungen für den engliſchen Kriegsfonds ſeien er
zwungene Gaben. Die Jnder ſeien leider entwaffnet und
iſoliert, ohne die Möglichkeit, von außen Hilfe zu erhalten
ſei aber erſt Englands Macht gebrochen, dann werde das
Wort von Jndiens Loyalität ſehr bald aus dem Sprach
ſchatz Europas verſchwinden. Die Zuſchrift legt dann dar,
daß nur Englands Verwaltung die wirtſchaftliche, politiſche
und wiſſenſchaftliche Entwicklung der 8320 Millionen Jnder
aufhalte, und erklärt ihre Befreiung für eine ſchreiende Not

wendigkeit.
Englands induſtrielle Abhängigkeit von Deutſch

land Ein Stockholmer Blatt veröffentlicht einen bemerkens
werten Bericht des en en Generalkonſuls in London
über „Englands induſtrielle Abhängigkeit von Deutſchland
Er führt darin aus, daß der Bedarf Englands an wiſſen
ſchaftlichen Jnſtrumenten, an Uhren und Wollwaren, der
früher faſt ausſchließlich durch Einfuhr aus Deutſchland ge
deckt worden ſei, jeht trotz großer Anſtrengungen nur teil

peiſe von Amerika und Frankreich gedeckt werden könne.
In allen genannten Zweigen ſei daher die Einfuhr zum Teil
ſehr erheblich zurückgegangen. Am größten ſeien die Lücken
auf den Gebieten der Chemikalien, Apothekerwaren, Farb

ſtoffen und Farben.
über die engliſchen Vorbereitungen zur Offenſive
in Flandern berichtet Reuter aus dem engliſchen Haupt
quartier: Unſere Angriffsmeihoden werden ſtändig verbeſſert.
Die Eroberung des Rückens von Vimy geſchah nach den
Berechnungen, die man vorher auf einer Reliefkarte von dem
Umfange eines ziemlich großen Tiſches angeſtellt hatte. Der
Angriff auf den Rücken von Meſſines wurde bis in alle
Einzelheiten hinein vorher an einem Plan, der draußen im
Freien auf einem Platz von der Größe von vier Tennis-
Plätzen angelegt worden war, ſtudiert. Es iſt zur Cohn

heit geworden, auf die Vortrefflichkeit der deutſchen Militär
organiſon hinzuweiſen aber die Schlacht von Meſſines be
weiſt, daß der Feind in dieſer Hinſicht kein Monopol beſitzt.
Unſer Vormarſch begegnete einem merklich geringeren Wider
ſtande durch Maſchinengewehre, als man erwartet hatte.
Dies war wohl der gründlichen Arbeit unſerer Artillerie zu

verdanken. tEine „Kapitals“-Ente. Ein Schlaglicht auf das
feindlichen Agenten wirft eine Notiz, die

gegenwärtig durch die neutrale Preſſe läuft. Sie beſagt,
daß der Kaiſer und Prinz Heinrich von Preußen erhebliche
Kapitalien in amerikaniſchen Werten angelegt Hätten.
Se aben ſolche Agenten in Deutſchland bereits die

üge verbreitet, gegen England werde mit Schonung Krieg
geführt, weil der Kaiſer Kapitalsanlagen in England habe.
Auch der neue ſreche Schwindel gehört, ſo wird hierzu
halbamtlich bemerkt, zur täglichen Arbeit der feindlichen
Propaganda. Es wird im großen wie im kleinen weiter

gelogen.
e Englands Antwort an Rußland. Auf den ruſſi
ſchen Vorſchlag eines annexionsloſen Friedens ohne Kriegs
entſchädigung erwiderte England, daß es höchſtens zu einer
Reviſion ſeiner Kriegszielbedingungen geneigt ſei. Jn der
vom 9. d. M. datierten Note heißt es Am 8. Mai erhielt
die engliſche Regierung du 5 den ruſſiſchen Geſchäftsträger
eine Nete von der ruſſiſche Negierung mit der Erkärung
ihrer Kriegspolitik. Jn dem Anfruf an das ruſſiſche Volk,
der in der Note enthalten iſt, wird geſagt, daß das freie
Rußland nicht andere Völker zu beherrſchen. noch ihnen ihr
angeſtammtes nationales Erbe zu nehmen oder n
Gebiet gewalſam zu beſetzen beabſichtigt. Dieſer Geſinnungr die gehe Reglerung von Herzen zu. Sie iſt in
en Krieg nicht als in einen Eroberungskrieg eingetreten

und ſie ſetzt ihn für kein ſolches Ziel fort. Jhre Abſicht
Beim Ausbruch des Krieges war, den Beſtand ihres Landes

u verteidigen und die Achtung vor den zwiſchenſtaatlichenTerpfechtungen zu erzwingen. Zu dieſen Zielen iſt jetzt

noch das der Befreiung der durch fremde Gewaltherrſchaft
unterdrückten Völkerſchäften hinzugekommen.

Die engliſche Regierung freut ſich daher herzlich, daß
das freie Rußland die Abſicht der Befreiung Polens ange
kündigt hat, nicht nur des von der alten ruſſiſchen Auto
kratie beherrſchlen Polens, ſondern in gleicher Weiſe des
unter der Herrſchaft des deutſchen Kaiſerreiches befindlichen
Polens. Zu dieſem Schritte wünſcht die engliſche Demo
krakie Rußland gutes Gelingen. Vor allem müſſen wir
nach einer Regelung ſtreben, die das Glück und die Zufrie
denheit der Völker ſichern und allen berechtigten Anlaß für
einen zukünſtigen Krieg beſeitigen wird. Die engliſche Re
gierung vereinigt ſich herzlich mit ihren ruſſiſchen Alliierten
in der Annahme und Billigung der Grundſätze, die von
dem Präſidenten Wilſon in ſeinerz hiſtoriſchen Botſchaft an
den amerikaniſchen Kongreß nie gelegt ſind. Das, ſind
die Ziele, für die die britiſchen Völker kämpfen, das ſind
die Grundſäße, von welchen ihre Kriegspolilik jetzt und in
Zuknft geleitet wird. Die engliſche Regierung glaubt, daß
de mächungen, die ſie von Zeit zuſZeit mit ihren Alliierten
gelroſſen hat, mit dieſen Leitſätzen übereinſtimmen. Aber,
wenn die ruſſiſche Regierung es wünſcht, iſt ſie vollſtändig
bereit, dieſe Vereinbarungen mit ihren Alliierten zu prüfen
und, wenn nötig, zu revidieren.

Engliſche Genugtuung über Wilſons Botſchaft.
Zu Wilſons Bolſchaft an Rußland ſagt die Londoner Daily
Mail Es gibt kein Wort in der Botſchaft, dem Großbritan

Bomben mehrere Albaner wurden getötet

die bei der Beſchiefung von Oſtende am 5. d. M. den

nien, Frankreich und Jtalten nicht zuſtimmen rönnen. Das
zutreffendſte Argument des Präſidenten iſt die Bekonung
der Tatſache, daß die Zeit, Edelmut zu zeigen, erſt nach dem
Kriege gekommen ſein dürfle und nicht jetzt, wo Deutſchland
ſich mit ſeiner Verderbtheit brüſtet und über ſeine Miſſetaten
jubelt. Auch die ganze übrige Londoner Preſſe drückt ihre
Befriedigung und Ubereinſtimmung mit Wilſons Note aus.

Die Einziehung des Silbergeldes, Die Arbeiten
ur Ausprägung von Zinkmünzen nehmen raſchen Fortgang,

daß die Herſtellung dieſes Kleingeldes bald in großem
Umfange erfolgen und ſofort mit der Einziehung des Silber
geldes begonnen werden kann. Wer ohne Nachteile die
Umwechſelung ſeines Beſtandes an Silber- und Kleinmünzen
bewirken will, wird gut tun, ſchleunigſt mit der Abgabe an
die öffentlichen Kaſſen zu beginnen. Die Poſt und Tele
graphen Anſtalten wurden beauftragt vis auf weiteres
Nickelmünzen auch über den nach S 9 des Münzgeſetzes vom
I. Juni 1909 zuläſſigen Betrag von einer Mark in Zahlung

zu nehmen und angeſammelte Beſtände von Silber- oder
Nickelmünzen gegen Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine und
Darlehnskaſſenſcheine umzutauſchen. Ein entſprechender
Anſchlag iſt in allen Schalterräumen der Poſtanſtalten an

gebracht worden. eDie EdelpilzZüchterei durch die Gemeinden
macht ſich in Thüringen erfreulich bemerkbar. Beſonders in
Gemeinden mit einem größeren Reinigungsinſtitut richtet
man auf deren Feldern Champignonkellereien in Größen von
etwa 300 Quadratmetern ein. In einzelnen Städten rechnet
man hierdurch auf eine Verteilung von 100 Gramm Pilzen
auf den Kopf der Bevölkerung, der Preis für je 100 Gramm
ſtellt ſich auf 30 Pfg. oder für das Pfund auf 1,50 Mark.
Das Mykologiſche Inſtitut der Forſtakademie in Hannover
Münden iſt gerade jetzt in der Lage, derartige Reinkulturen
zur Brütbereitung abzugeben.

Eine Vermehrung der Reichstagsmandate durch
Aufteilung der Rieſenwahlkreiſe ſtreben die Mehrheitsparteien
der deutſchen Volksvertretung an. Die Regierung hat zu
der Frage noch nicht Stellung genommen.

Oſterreichiſcher Heeresbericht.

Juni. Amtlich wird verlautbart:
ODeſticher Kriegsſchauplatz

Jn Oſtgalizien neuerliches Anwachſen der feindlichen Ar

Wien, 11.

tillerie und Fliegertätigkeit.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe in den 7 Gemeinden dauerten fort. Die
italieniſchen Angriſſe richteten ſich hauptſächlich gegen den
Monte Furno, den Monte Chieſa und die Grenzhöhen nörd
lich davon. Jm Südteil dieſes Raumes ſcheiterten ſie in
den Nachmittagsſtunden ſchon in unſerem Feuer. Auf dem
Grenzkamm fingen unſere Truppen ſtarke feindliche Stöße
im Bajonett- und Handgranatenkampf auf. Um Mitternacht
brach der Gegner zwiſchen dem Monte Forno und dem Grenz
rücken abermals mit erheblichen Kräften vor. Sein Beginnen
blieb wieder erfolglos. Sonſt an der italieniſchen Front
nichts neues

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein italieniſc es Flugzeuggeſchwader belegte Durazzo mit

Erzgliſche Mörder.
Berlin, 11. Juni. Unter der Ueberſchrift „Engliſche

Mörder. Der neueſte Baralongfall, berichtet Karl Rosner
von der flandriſchen Küſte im Lokalanzeiger Jn einem
heftigen Gefecht mit ſtarken engliſchen Aufklärungsſtreitkräften,

an
marſchierenden engliſchen Monitoren beigegeben waren, wur
den unſer S. 20 zum Sinken gebracht. Sieben Mann von
S. 20 wurden in ein engliſches Boot genommen. Damit

ſchloſſen die Engländer ihr Rettungswerk, offenbar unter
dem Beſehl, nur fieben Mann zum Verhör mit heimzu
bringen. Zwei Unteroffiziere, die noch außer Bord an dem
engliſchen Bort hingen, wurden durch vorgehaltene Piſtolen
und durch Schlagen mit einem Gewehr gezwungen loszu
laſſen, und ſanken zurück. Weitere 20 25 Deutſche
ſchwammen auf das Boot zu, das jedoch abdrehte, ohne ſich
um das Schickſal derſeine Hilfe anrufenden im Meere treiben
den Menſchen zu kümmern. Wenn dennoch elne Anzahl ge
rettet werden konnte, ſo iſt das nur der aufopfernden Tä
tigkeit der deutſchen Marin flieger zu verdanken, gewiß nicht
den Beſatzungen der engliſchen Torpedobootezerſtörer, die in
einer Entfernung von 200 300 Meter an dem Schauplatz
dieſes grauenvollen Ringens mit dem Tode vorüberfahrend
ſich durch Fernrohre an dem ſchaurigen Anblick beluſtigten.
Die geretteten Deutſchen haben ihre Ausſagen zu, Protokoll
gegeben und ſind bereit, ſie zu beeiden. Es bleibt alſo kein
Zweifel an dieſer grauenvollen Wahrheit. „Die deutſche
Marine wird im rechten Augenblick an de ertrunkenen Kame
raden von „S. 20“ denken“, hat ein deutſcher Sceoffizier
einem Berichterſtatter verſichert, durch den dieſe neueſte eng
liſche Kampfart der Welt kundgetan wurde. Auch das
deutſche Volk hofft auf die Stunde der Vergeltung.

Berlin, 11. Juni. Wie der „L.A.“ hbört, wird die
deutſche Regierung wegen des Verhaltens britiſcher Seeleute
gegenüber deutſchen Matroſen bei dem letzten Seegefecht vor

Zeebrügge bei der engliſchen Regierung die ernſteſten Vor-
ſtellungen erheben, ſobald das amtiche Material über die
Vorgänge durchgearbeitet ſein wird.

Die ergebnisloſe neue Flandernſchlacht

Der „Zürcher Tagesanzeiger“ ſchreibt: Ueber die Gründe
der eingetretenen Stockung der Flandernſchlacht äußern ſich
die ſonſt ſehr geſprächigen und um Erklärung nie verlegenen
Havas und Reuterkommentare noch gar nicht. Wenn es
mit dem bisherigen Angriff ſein Bewenden haben ſollte, ſtäu
de allerdings das militäriſche Ergebnis des Katnpfes nicht im
Einklang mit dem dafür geleiſteten Aufwand. Denn abgeſehen
von der beiderſeitigen eingetretenen Schwächung durch die
blutigen und Gefangenenverluſte, iſt es für die iniritäriſche
Lage gleichgültig, ob das kleine Frontſtück im Wytſchaetebo
gen um einige Kilometer weiter weſtlich oder öſtlich verſcho
ben iſt, zumal da militärkſch wertvolle Stützpunkte in dieſer
flachen Gegend vollſtändig fehlen.

Der Einſluß der ruſſiſchen Revolution in
Eugland.

Stockholm, 12. Juni Das ſozialiſtiſche Blatt „Politiken“
verbffentlicht eine Unterredung mit dem ruſſiſchen ſozialiſti

ſchen Kapitän Sergius Cyon, der nach zehnjährigen Aufent
halt in England auf der Heimreiſe nach Petersburg einige
Tage in Stockholm verweilte. Ueber die Zuſtände in Eng
land befragt, erklärte er Jn keinem anderen europäiſchen
Lande hat die ruſſiſche Revolution einem ſo tiefgehenden
Einfluß ausgeübt wie in England. Schon vorher war es
vielerorts zu ausgedehnten Ausſtänden gekommen, beſonders
in der Munitionsinduſtrie, die immer mit dem Siege der
Arbeiter endeten. Die Revolution bewirkte den völligen
Zuſamznenſchluß der Arbeiter, deſſen erſtes Zeichen die
Verſammlung in der Alberthalle in London zur Feier der
Vorgänge in Petersburg war, wo durchaus revolutionäre
Reden gehalten wurden. Seitdem finden rieſige Friedens
verſammlungen im ganzen Lande ſtatt ſiebzigtauſend Ar
beiter in Glasgow beſchloſſen in einer Aufforderung an alle
Völker der Erde, den Kapitalismus zu beſeitigen auch forderte
man unverzüglich den Weltfrieden. Aehnliches ſpielte ſich
in Liverpool und anderen Städten ab. Der zweite Ausſtand
der Maſchinenarbeiter im Clyde-Bezirk, der nach dem Urteil
aller Arbeiterführer das Land nahe an dem Rand der Re
volution brachte, war der ernſtliche Verſuch der engliſchen
Arbeiter, die volle Herrſchaft über die Induſtrie zu ge
winnen. Die Bedingungen, unter denen der Ausſtand bei

gelegt wurde, durften damals nicht veröffentlicht werden.
Die Konferenz in Leeds am 3. Juni führte endgültig alle
Arbeiterorganiſationen in England zuſammen. Die vier
angenommenen Entſchließungen, die die Preſſe nicht bringen
durfte, teilte der Kapitän Chon im Wortlaut mit. Die
erſte enthält die Begrüßung der ruſſiſchen Revolution, in
der zweiten wird verſprochen, für einen Frieden ohne
Anuexionen und Schadenerſatz zu arbeiten, die dritte ermahnt.
die engliſche Regierung, nach dem Muſter der ruſſiſchen
Regierung völlige Bürgerfreiheit für alle einzuſühren, die
vierte fordert auf, in jeder Stadt und Provinz Arbeiter
und Soldatenräte einzuſetzen, um die Arbeiterklaſſe zur
Tätigkeit für die verlangten Reformen und zur Arbeit für
den Frieden zu bringen, den die einzelnen Völker miteinan
der ſchließen ſollen. Zur Errichtung dieſer Arbeiter und
Soldatenräte ſoll die Konferenz einſtweilige Ausſchüſſe ein
ſetzen.

Abdankung des Königs von Griechenland
Athen, 12. Juni. (Agence Havas). König Konſtantin

hat zu Gunſten ſeines Sohnes Prinz Alexander abgedankt.

Allgemeine Miniſterkriſis in Rußland
Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus London zufolge,

drahtet man dem „Daily Chronikle“ aus Petersburg Man
erwartet für die kommende Woche eine Miniſterkriſis. Die
Uebernahme der vollziehenden Regierungsgewalt durch ein
ſo ialiſtiſches Miniſterium werde in politiſchen Kreiſen allge
mein als feſtehende Tatſache angenommen.

Ruſſiſche Deſerteure.

Stockholm, 10. Juni. Laut Stockholm Tagblad“ wur
den in Nikolajew 400 Deſerteure feſtgenommen und 1 200
andere nach Odeſſa geſandt. Täglich werden weitere aufge
griffen Nach demſelben Blatt überreichten die Ukrainer ein
Ultimatum, in welchem ſie lebhaft Munition forder und im
Weigerungsfalle Gewalt androhen.

Noch ein Feind.
Berlin, 11. Juni. Der ſpaniſche Botſchafter teilte im

Auswärtigen Amte mit, daß nach einer ihm zugegangenen
Nachricht, die Dominikaniſche Ripublik von Amerika
veranlaßt wurde, die diplomatſchen Beziehungen zu Deutſchland
abzubrechen. Die Vetretung der deutſchen Jntereſſen in der
Republik hat Spanien übernommen.

Bei Ypern 226 000 engliſche Granaten
verſchsſſen.

Rotterdaen, II. Juni. Nach einer Depeſche vom
„Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ aus London meldet der
Kriegsberichterſtatter Gibbs aus dem engliſchen Hauptquartier,
daß während der Offenſive bei Ypern von der Artillerie ei
ner einzigen Diviſi on ollein 180 000 Granaten aus den
Feldbatterien und über 46 000 Granaten aus den Geſchützen
abgefeuert wurden.

Mißſtimmung unter den engliſchen Soldaten.
Soſig, 12. Juni. Aus engliſcher Gefangenſchaft an der

mazedoniſchen Front zurückgekehrte bülgariſche Soldaten be
richten von der ſchlechten Stimmung der engliſchen Truppen.
Man empfindet beſonders die ſtarken Verluſte durch den
Unte ſeebootskrieg ſehr. Die Vexpflegung der engliſchen
Truppen iſt ſchlechter als die der bulgariſchen. Wegen der
U-Bootgefahr verzichten die meiſten engliſchen Soldaten auf
Heimaturlaub.

Prvvinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 13. Juni 1917

Am 13. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung erſchienen, durch
welche alle rohen Reh, Rot, Dam und Gemswild, Hunde, Schweine
und Seehundfelle, Walreßhäute, Renn und Elentierfelle ſowie das
daraus hergeſtellte Leder betroffen ſind. Soweit es ſich um Häute und
Felle handelt, die im Jnlande augefallen ſind, iſt eine Beſchlagnahme
erfolgt. Trotz der Beſchlagnahme ſind jedoch für die Veräußeruug und
Lieferung des Gefälles beſtimmte Möglichkeiten freigelaſſen worden, die
Vereinigung des genannten Gefälles bei der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft

herbeiführen von der aus ſeine Verteilung an die Gerber zu erfolgen
hat. Für die Behandlung der Felle bis zur Ablieſerung an den Ger
ber ſowie nach ihrer Abliefernug ſind genaue Vorſchriften gegeben. Ge
fälle, das nicht veräußert worden iſt, unterliegt einer Meldepflicht an
das LederZuweiſungsamt. Ausländiſches Gefälle iſt an ſich nicht be
ſchlagnahmt, ſondern lediglich unter beſtimmten Vorausſetzungen melde
pflichtig. Das aus den genannten Fellſorten hergeſtellte Leder iſt jez

doch ausnahmlos beſchlagnahmt, auch wenn die Felle aus dem Aus
ande eingeführt ſind Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung veröffent

licht worden, durch welche für Reh, Rote, Dam und Gemswild,
chweine- und Seehundfelle Höchſtpreiſe feſtgeſetzt werden.

Bekanntmachungen enthalten eine Reihe von Einzelbeſtimmungen,
dere genaue Kenntnis für die in Betracht kommenden Kreiſe erforder
lich iſt. Jhr Wortlaut iſt in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht

bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizeiverwaltungen
einzuſehen

Seefiſche in großer Menge vorhanden. Amtlich wird
bekannt gemacht: Friſche und veraibeitete Seeſiſche ſtehen

j großer Menge zur Verfügung. Händler, Gemeindejetzt in
derwaltungen, in duſtrielle Werke
Volksküchen uſw. wollen ſich wegen Vermittlung von Beſtell

mit Betiriebsſpeiſungen,



ungen auf ſolche an die mit der Fiſchverteilung beauftragte
Stelle wenden. Der vorhandene Bedarf kann voll gedeckt
werden. Es iſt dringend erwünſcht, daß der Seefiſchgenuß
immer weitere Verbreitung findet. Die Seefiſche werden
ſeinerzeit nach Fortfall der Fleiſchzulage eine wichtige und
notwendige Ergänzung der Ernährung bilden und
dann vorausſichtlich nach der Höhe der jetzigen
Beſtellungen verteilt werden müſſen, da dieſe
den ſicherſten Anholt für den Grad der Gewöhnung der Be
völkerung an den Seefiſchgenuß bieten. Von beſonderer Be
deutung wird dies dann werden, wenn die Fänge infolge
der Jahreszeit zurückgehen und Beſtellungen demgemäß nicht
mehr voll erfüllt werden können.

Zur Hamſterbekämpfung. Nach den hier einge
gangenen Berichten droht die Hamſterplage in verſchiedenen
Kreiſen unſerer Provinz wieder einen großen Amfang an
zunehmen

Um Schädigungen unſerer Getreidevorräte nach Möglich
lichkeit zu verhindern und die Fortpflanzung der Hamſter im
Mai und Juni tunlichſt einzuſchränken, empfiehlt es ſich
dringend, ſchon jetzt energiſch gegen die Schädlinge vor
zugehen.

Das Frühjahr eignet ſich deshalb beſonders für die
Hamſtervertilgung, weil die Tiere nach langem Winterſchlaf
geſchwächt, abgemagert und wenig widerſtandsfähig ſind.

Das Auslegen von vergifteten Köder iſt einerſeits man
gels der hierzu erforderlichen Gifte nicht möglich, anderer-
ſeits, ſoweit Arſenik in Berracht kommt, ſehr gefährlich.
Auch das Ausräuchern kann nicht mehr in Frage kommen,
weil die zur Raucherzeugung erforderlichen Stoffe fehlen.
Das Ausgaſen iſt wegen des jetzigen hohen Preiſes für Schwe
fel-Kohlenſtoff zu teuer geworden.

Es kommen daher unter den derzeitigen Verhältniſſe
das Fangen der Hamſter und vor allem das Bakterienver
fahren unter Benutzung von Ratinkulturen in Betrocht, die

ſich nach den uns vorliegenden Gutachten ſchon ſeit Jahren
in der Praxis als zuverläſſig bewährt haben und deshalb
einen nachhaltigen Erfolg erwarten laſſen, weil ſie eine Seuche
unter den Hamſtern hervorrufen.

Friſche, durch den Tierverſuch auf Wirkſamkeit geprüfte
Ratinkulturen gibt unſer bakteriolsgiſches Jnſtitut in Halle
a. Sa., Freiimfelder Straße 68, bei rechtzeitiger Beſtellung in
jeder gewünſchten Menge ab.

Bei Beſtellung iſt die Größe der fraglichen Flächen und
die ungefähre Zahl der durchſchnittlich auf einen Morgen
entfallenden Hamſterbaue anzugeben.

Den Kulturen werden genaue Ankeitangen zur Anrichtung
und Auslegung beigefügt,

Da es „jetzt in land wirtſchaftlichen Betrieben an Arbeits
kräfte.n fehlt, empfiehlt es ſich, Schüler unter der Leitung
von Lehrern und mit der Hamſterbekämpfung vertrauten
Perſonen zu den Tilgungsarbeiten heranzuziehen. Unſer
Bakteriogiſches Inſtitut erteilt darüber nicht nur jede nähere
gewünſchte Auskunft ſondern iſt auch bereit, die mit der
Hamſtervertilgung beauftragten Leute eingehend in der An
wendung des Baktexienverfahrens ohne Entgelt zu unter

weiſen. Landwirtſchaftskamaer.Die Bekämpfung des Schweinerotlaufs durch die
Schutzimpfung.) Jm Hinblick auf die großen Verluſte, die
der Schwkinerotlauf im vergangenen Jahre gefordert hat,
machen wir hierdurch die Landwirte auf die rechtzeitige Vor
nahme der Rotlaufſchutzimpfung aufmerkſam.

Die Rotlaufimpfungen ſind nicht nur angezeigt für Stall
haltungen, ſondern auch für Weidebetriebe, da die Rotlauf
bazillen im anſteckungsfähigen Zuſtande auch im Erdboden
paraſitieren. Die Jmpfung der Zucht und Maſttiere iſt in
dieſem Jahre von beſonderem Wert. Es iſt ratſam, die
Anmeldungen zu den Jmpfungen rechtzeitig an die noch im
Lande befindlichen Tierärzte ergehen zu laſſen, damit dieſe
in der Lage ſind, das Jmpfgeſchäft bewältigen zu können.

Die ſtaatlich geprüften Prenzlauer Lorenz- Jmpfſtoffe
werden in hinreichender Menge zur Verfügung ſtehen und
nach wie vor von unſerem Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle
a. S. Freiimfelderſtr. 68 (Fernſpr. 6867) an die Jmpf
tierärzte abgegeben werden.

Zur Verbilligung der Rotlaufimpfungen empfiehlt es ſich,
Maſſenimpfungen vorzunehmen und die Schweine möglichſt
ſchon im jugendlichen Alter ſchutzimpfen zu laſſen.

Jnfolge der durch den Krieg hervorgerufenen Verhältniſſe
kann eine Entſchädigung von Rotlaufverluſten nach der Schutz
impfung bis auf weiteres nicht mehr gewährt werden. Wir
empfehlen daher dringend, die Tiere bei den örtlichen
Schweine bezw. Viehverſicherungsvereinen zu verſichern
oder die Gründung ſolcher Vereine unter unſerer Mitwirkung
anzuſtreben. (Landwirtſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen

(Auszeichnung.) Der Unteroffizier Otto Jacob von
hier erhielt in den Kämpfen bei Arras dos Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe. Jrn den Kämpfen im Weſten wurde dem
Musketier Exrich Angern, Sohn des Glaſermeiſters Richard
Angern hier, das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen.

Laut Bekanntmachung in heutiger Nummer findet die
Auszahlung der Familiennnterſtützung nur Freitag vor
mittags ſtatt. Worauf wir hierdurch noch beſonders hin
weiſen.

In der letzten Zeit iſt es häufig vorgekommen,
daß Kinder landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, die
auf den Feldern ſtehen geblieben ſind, beſchädigt haben. Dies
iſt jetzt gerade ſehr zu verwerfen, weil keine Erſatzſtücke ge
liefert werden können und oft auch keine geeigneten Kräſte
zur ſchnellen Wiederherſtellung vorhanden ſind. Außerdem
werdem jetzt die Maſchinen wegen Leutemangels dringend
gebrancht. Die Eltern mögen ihre Kinder verwarnen, da ſie
ſonſt für den Schaden auſfkommen müſſen.

Die 15-PfennigBriefmarken, die leicht mit den 3-
Pfg. Marken verwechſelt werden, haben an Stelle der dun
telbraunen ine blauſchwarze Forbe erhalten.
Beſtellt ſchleunigſt Kali für die Herbſtbeſtellung 1917!

Jm Spätſommer und Herbſt müſſe wir mit dem Wiederein
tritt ſchwieriger Transportverhältniſſe rechnen. Zurzet dage
gen ſtehen Wagen und Lokomotivkräfte in ausreichender Menge
zur Verfügung und dieſe günſtigen Verhältniſſe werden aller
Vorausſicht nach bis Ende Auguſt andauern. Desgleichen
kann die Produktion der Düngemiltelfabriken auf einer ſol
chen Höhe gehalten werden, daß ein großer Bedarf an Kali
Düngeſalzen jetzt urd in den nächſten Wochen eingedeckt wer

den kann. Pflicht jedes gewiſſenhaften Landwirts iſt es da
her, dieſe günſtige Sachlage ſchleunigſt auszunutzen und ſei
nen Geſamtbedarf an Kali für die Herbſtbeſtellung 1917 und
möglichſt auch für die Fühjahrsbeſtellung 1918 jetzt ſofort
anzuſordern, damit nicht unnötigerweiſe die im Herbſt zu er
wartenden Transportſchwierigkeiten durch die unzeitige Be

ſtellung von Düngemitteln noch weiter erſchwert werden.
Die Maſchinenausgleichſtelle Magdeburg beſindet ſich

vom 1I1. Juni d. Js. ab Magdeburg, Herderſtraße 38.
Leiter derſelben Zivilingenienur Harmann. Fernruf 5526.
Briefäufſchrift Maſchinenausgreichſtelle Magdeburg Tele
grammanſchrift Harmann Magdeburg

Voransſichtliche Witterung am 14. Juni 1917.
Meiſt heiter, warm, Neigung zur Gewitterbildung.

Naumburg, 12. Juni. Die Siedelungsgeſellſchaft Sach
ſenländ in Halle a. S. beabſichtigt ein Siedelungsunter
nehmen im Stadtbezirk Naumburg, an der Weißenſelſer
Chauſſee, zu erxichten.

Weiſßzenfels, 11. Juni. Kommiſſariſcher Landrat, Re
gierungsaſſeſſor Bartels iſt zum Regierungsrat ernannt worden.

Ronneburg, 11. Juni. Das Rittergut Kaimberg das
700 Morgen Land umfaßt und ehemals dem Vertreter des
Altenburger Kreiſes im Reichstag, Oberſtleutnant Jwan von
Baumbach, Adjutant des verſtorbenen Herzogs Ernſt I., ge
hörte, iſt laut Altenburger Zeitung für 430 000 Mark in
den Beſitz des Werkzeugſgbrikanten Todt in Gera übergegan
gen.

Fraukenhauſen, 11. Juni. Jn der dieſer Tage auf dem
Kyffhäuſer abgehaltenen Vorſtandsſitzung des KyffhäuſerBun
des der deutſchen LandesKriegerverbände wurde beſchloſſen,
die Urne des verewigten genialen Schöpfers des Kyffhäuſer
Denkmals, Geheimen Baurats Bruno Schmitz, in der Reiter
niſche der Turnhalle aufzuſtellen und die Schmitzſchen Ent
würfe einer Erweiterung des Denkmals anzukaufen.

Ein kraſſer Fall von Geldhamſterei. Aus Gieß
mannsdorf (Kreis Bunzlau) wird berichtet: Dieſer Tage
kam eine Frau zu einem Bauerngutsbeſitzer, um eine Hy
pothekenſchuld von 3000 Mark zurückzuzahlen. Sie brachte
zwei Körbe mir, in denen Säcke mit Klein und Silbergeldg

lagen und begann aufzuzählen. Um die Sache zu Ende zu
führen, mußten ſchließlich die Bauersleute zählen helfen.
Das Ergebnis war folgendes 500 Mark beſtanden aus
NickelZehnpfennigſtücken, 400 Mark aus Mark Stücken,
500 Mark aus Markſtücken, der Reſt aus größeren Silber
münzen. Jn etwa zwei Jahren hatte die Frau das Geld
eingehamſtert. Es iſt ihr nicht zum Bewußtſein gekommen,
daß ſie durch das Aufbewahren des Geldes eine erhebliche
Zinseinbuße erlitten hat.
geld beſchlagnahmt wird, hat die Frau nunmehr veranlaßt,
ſich von den geſammelten Mengen zu trennen.

Klietz, 10. Juni. Erſt jetzt läßt ſich der bei dem großen
Brandunglück angerichtete Schaden vollends überſehen. Das

ſchmucke Dörfchen mit ſeinen 600, meiſt recht wohlhabenden
Einwohnern, bietet ein grauſiges Bild. Das Feuer brach
in der mit Stroh gedeckten Scheune des Landwirts Hartſtock
aus. Bei dem ſtarken Winde griff der Brand ſchnell um ſich,
ließ einige Gebäude ſtehen, um auf einer anderen Stelle
ſich auszudehnen. Trotz angeſtrengter Arbeit der 14 Orts
feuerwehren der Umgegend konnte das Feuer erſt in den
ſpäten Abendſtunden eingedämmt werden. Eingeäſchert ſind
ſechs Gehöfte und viele Scheunen und Stallgebäude. Die
große Hitze licß alle Verſuche, aus den Gebäuden etwas zu

retten, ſcheitern. Den Betroffenen ſind faſt alle landwirt
ſchaftlichen Maſchinen, Wagen und Gerätſchaften, Wohnungs
einrichtungen, Lebensmittel uſw. verbrannt. Viele Einwohner
ſtehen jetzt vor dem Nichts. Auch viel Vieh iſt in den
Flammen umgekommen. Außer vielen Brandlöſchern, die
Brandwunden an den Händen und Oberkörper erlitten, ſind
leider auch drei Menſchenleben zugrunde gegangen. Beim
Heranbringen einer Spritze wurden der 75jährige Schmiede
meiſter Pfundt und der 17jährige Molkereigehilfe Bernard
von einem brennenden Scheunendach verſchüttet und beide
verbrannten. Weiter erlitt der Unteroffizier Fritz Schewe
derart ſchwere Brandwunden, daß er unter fuürchterlichen
Schmerzen verſchied. Das Feuer dürfte den Wohlſtand
der Gemeinde für viele Jahre vernichtet haben. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch micht geklärt. Allgemein wird an
genommen, daß Funkenflug der Kleinbahn-Lokomotive die
Urſache geweſen iſt.

Wengelst 11. Juni. We ſie ſich nach eingetretener
Dunkelheit noch auf der Dorfſtrafe umhertrieben, wurden
die hier wohnhaften Jugendlichen Willi Schabehorn, Oswald
Bergmann und Paul Schmidt von Schöffengerſicht Weißen
fels wit je 5 Mk. Geldſtrafe oder einem Tage Gefängnis
beſtraft. Außerdem erhielt Schabehorn noch eine Gefäng
nisſtrafe von 2 zwei Wochen, weil er einen der Mit
angeklogten verprügelt hat.

Bernburg, 10. Juni. Die Ankündigung der Einzie
hung und Außerkursſetzung des Silbergeldes hat auch hier
auf die Silbergeldhamſter Wunder gewirkt. Täglich kommt
wieder mehr Silbergeld in den Verkehr. Dieſer Tage lief
beiſpielsweiſe eine Frau vom Lande hier herum mit 4 000
Mk. in Silber, die ſie los zu werden ſuchte. Bemerkenswert
iſt, daß ſie nicht zu einer öffentlichen Kaſſe oder Bank ging,
wo ſie gleich die ganze Summe hätte umwechſeln können,
daß ſie vielmehr in einer Reihe von Geſchäſten Teile der
Summe anbrachte.

Eisleben, 10. Juni. Nach dem Genuß von
Roßfleiſch erkrankten hier viele Perſonen an
tung. Bisher mußten 48 Perſonen ins ſtädtiſche Kranken-
haus aufgenommen werden, Lebensgefahr beſteht bei keinem

der Erkrankten. Dem Roßſchlächter iſt von der Polizei das
Geſchäft ſoſort geſchloſſen worden.

Leipzig, 11. Juni. Das Reſchsgericht verwarf die Re
viſion des Arbeiters Wladislqus Kamesz, der vom Schwur
gericht Stendal am 19. 4. wegen der Ermordung der Dienſt
magd Hetw g. Woehler zum Tode verurteilt war. Ferner
wurde die Reviſion des Arbeſters Lukas Orys yszin ver
worfen, der von Schwurgericht Naumburg wegen Mordes und
ſchweren Raubes, begangen am 21 Septembe der gali-
ziſchen Albliterin Nastasz in der Nähe von Lauche verrur-
teilt worden war.

Standesgmtliche Kachrichten für Teuchern
vom Monat Mgt.

Geboren wurden 4 Mädchen 2 Knaben.

Die Ankündigung, daß das Klein

zeit von düſteren Gluten erfüllt.

Verheiratet haben ſich 2 Paare.
Geſtorben I. Die Witwe Albine Schmeißer geb. Penn

dorf 80 Jahre alt. 2. Ein totgeborenes Mädchen. 3. Die
Witwe Auguſte Junger geb. Lindner 53 Jahr alt. 4. Die
verehelichte Berginvalid Amalie Karoline Bockwitz geb. Saal
feld, 86 Jahte alt. 5. Der Musketier Bergarb. Emil Al-
bert Meinhardt 37 Jahr alt.
feger Wilhelm Schauer, 23 Jahr alt. 7. Die Witwe Wil
helmine Tille geb. Knopf, 64 Jahr alt.

(Landbezirk.) Geboren wurden 6 Mädchen 6 Knaben.
Verheſratet haben ſich 4 Paare.
Geſtorben Franz Klotz, 2 Stunden alt, Sohn des Ge

ſchirrführers Paul Franz Klitz in Runthal.

Milian.
Roman von Marie LenzenSebregond.

Fortſetzung Nachtruck verboten
Ein unbezähmbarer Zorn loderte in Stammegks dü

ſterem Auge, und mit einer Bewegung, als wolle er ſich
auf ſeine Schweſter ſtürzen, zog er Claudig vorwärts
Durch einen feſten Druck ihrer kleinen Hand und das faſt
befehlende Flüſtern: „Keine Szene, Milian! Stelle dich
nicht dloß!“ hielt ſie ihn zurück. Er atmete tief, und mit
einer Anſtrengung, unter welcher er zitterte, erzwang er
ſich einen Anſchein äußerer Ruhe. Er trat mit ſeiner Ge
mahlin zu der Dame des Hauſes. welchſelte in angemeſſe
nem Tone die üblichen Artigkeiten mit ihr und wandte ſich
dann an ſeine Schweſter: „Du biſt ſchon ziemlich lange
re wie ich höre, dein Gaul muß tüchtig ausgegriffen

aben.
„Er tat, wie immer, ſeine Schuldigkeit,“ erwiderte

Clariſſe lächelnd. doch mit bleichen Lippen: denn vor der
verhaltenen Wut, welche in ihres Bruders Augen flammte,
erſtarrte ihr das Blut. „Er trug ſeine Herrin ſchnell und
ſicher über Berg und Tal in die ſchirmende Burg edler
Freunde.“

Er empfand, daß ſowohl in dem ernſten Blicke ihrer
feſt auf die ſeinen gerichteten Augen als in ihren ſchein
bar ſcherzenden Worten eine Drohung lag und er faßte
die Ueberzeugung. daß er während ihres Verweilens in
Rodehorſt nicht wagen dürfe, ſie ſeine Willkürherrſchaft
fühlen zu laſſen. Das ſeltſame Gefühl einer Wut, welche
er nicht Haß zu nennen wagte, und deſſen gemiſchtem Quell
er nachzuſpüren ſcheute. tobte in ihm mit ſo unzähmbarer
Heftigkeit. daß er ſich nicht getraute. die Unterhaltung mit
CElariſſen zu verlängern, weil er ſelbſt einen Ausbruch ſei
ner Leidenſchaft befürchtete. Mit einem kurzen:
unterhalte dich gut,“ wandte er ſich von ſeiner Schweſter
ab, als wollte er ſeine anweſenden Bekannten begrüßen.

Für beide Geſchwiſter war es eine Erleichterung, daß
bald darauf der Zeitpunkt eintrat, wo man ſich zurückzog.
um den Anzug zu wechſeln. Als Stammegk allein war,
überließ er ſich einem ſo furchtbaren Zornesausbruche, daß
der unglückliche Sklave übermächtiger Leidenſchaften und
unheilvoller Jrrtümer vor dem eigenen Spiegelbilde er
ſchrak, da ſein Blick es zufällig ſtreifte. Er trachtete nun,
wenigſtens im Aeußeren die erforderliche Haltung wieder
zugewinnen.

Das Feſt in Rodehorſt verlief gleich dem in Tennen
born. Reichtum und guter Geſchmack wetteiferten. um die

zahlteichen Gäſte des vornehmen Hauſes zu vergnügen.
Llariſſe vergaß all ihr Leid und verlor ganz dasBewußtſein ihrer drückenden Lage. wenn ſie den beredten

Blick zur Sprenges voll ehrerbietiger Bewunderung auf
ſich gerichtet ſah und dem tiefen Wohllaut ſeiner Stimme
lauſchte. Es war ihr, als beſchirme und behüte ſie dieſer
reine, warme Blick. der ſo offen und treu, ſo voll Teil
nahme und voll Ehrerbietung auf ihr ruhte. Und ſo war
ſie froh wie ein Kind und von holder Liebenswürdigkeit
für jeden der in ihre Nähe kam. Selbſt die ſie wiederholt
beläſtigenden, faſelnden Unterhaltungen Philipp Sinsfelds
ertrug ſie mit Geduld. Dieſer Ausfluß reiner, mildtätiger
Güte ſollte ihr übel gedeutet werden und den Grund zu
der Kataſtrophe legen, welche von den verhängnisvollſten
Folgen für den Gang ihres Schickſals wurde.

9. Kapitel.

Tief im Waldgebirge pochten die Eiſenhämmer, dampf
ten die Schlote, qualmten die Hochöfen. Die Luft, am
Tage mit finſteremn Rauche eſchwängert. war zur Nacht

Ein unheimliches Brau
ſen und Stöhnen, Pfauchen und Ziſchen übertönte den Ge
ſang der Vögel und das Rauſchen der Baumkronen in den

nahen Wäldern. Von den vielen kanggeſtreckten Gebäu
den mit den rmhbohen Schorirſteinen und den rauchge
ſchwärzten Mauern, welche trotz ihrer zahlreichen Fenſter
düſter und unwohnlich breinſchauten, führten Schienen

wege zu dem das brette Tal vurchſchneidenden Fluſſe hin
ab. Gut unterhaltene Fahrſtraßen zogen ſich. der Talſohle
folgend oder an den Vergwänden aufwärts ſteigend, nach
verſchiedenen Richtungen hinaus. Dieſe Straßen waren
vom Morgen bis zum Abend belebt, auf den Schienen
wegen rollte und keuchte es Stunde um Stunde, und auf
ſatt Ladeplätzen am Fluſſe fand ein ſteter, reger Verkehr

att.
Um die großen Eigennießereien und Puddelöfen grup

pierten ſich menſchliche Wohnungen verſchiedener Art: das
ſtattliche Hars des Betriebsdirektors, das nebenan liegende
Gewerkhans, die hübſchen Heiniſtätten der Beamten die
netten Wohnhäuschen der Werkmeiſter und die weithin zer
ſtreuten Wohnhäuſer der gewöhnlichen Eiſenarbeiter und
Tagelöhner.

Drotz der vielfachen menſchlichen Tätigkeit. welche das
weite Tal belebte. trotz der ſchönen Waldberge, die es ein
rahntten, bot es keinen heiteren Anblick. Die vielen Fen
ſter waren glanzlos, die Baumſtämme flimmerten von
einem ſchwärzlichen Ueberzug, und die Gräben an den
Wegrändern enthielten ein Waſſer, ſo ſchwarz wie die
Wege ſelbſt. Nicht ländliche Friſche atmete hier ſondern
Rauch und Staub erfüllten die Luft.

Eine Stelle des Tales, einige Hundert Meter weit
von den äußerſten Ausläufern der Fabrikgebäude entfernt,
b man von dieſen Einflüſſen frei zu halten verſucht: je
doch vergebens. Hier lag, nahe dem Hochwald des Berg
hanges, ein großes, ſchönes Haus. von Stallungen und
Remiſen, Gärten und Parkanlagen umgeben. Wie es mit
dem ganzen Gebäudekomplerx des Tales den Namen Aſten
berg teilte, ſo einpfing es auch, wenngleich in etwas gerin

ſeine Umgebungen hat. So
ger, aber keineswegs ein friſcher
in die dicke Luft. das Dröhnen

r m der Keſſelſchmieden machtenſich guch hier geltend wenngleich nicht in voller Kraft
Fortſetzung folgt.

der Häm

6. Der Gefreite Schornſtein

„Nun.



Neueste Rachrichten
Großes Hauptquartier 13. Juni 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jn ſtarken Feuer welen bekämpften fich die Artillerien

im Ypernbogen und ſüdlich der Douve.
Weſtlich von Warneton kam Mittags ein engliſcher An

griff in unſerem Bernichtungsfeuer nur an einigen Stellen
aus den Gräben. Die vorbrechenden Sturmwellen wichen
in unſerem zuſammengefaßten Jnfanterie und Artilleriefeuer
unter Verluſten zurück. Abends ſcheiterte dort in gleicher
Weiſe ein erneuter Angriff der Engländer.

Weſtlich der Straße Arras Lens lag morgens heftiges
Wirkungsfeuer auf unſeren Stellungen.

Nichts

Front des

und an der

Starke engliſche Kräfte, die auf dem Nordufer des Sou
chezbaches angriffen und in unſere G
in kraftvollem Gegenſtoß geworfen In nachfolgendem erbit
terten Handgrayatenkampfe engten unſere Stoßtrupps Line
noch verbliebene Einbruchſtelle ein.

Front des deutſchen Kronprinzen.
IJn einzelnen Abſchnitten der Aisnefront, in der Champagne

und an der Maas zeitweilig lebhafte Feuertätigkeit.

Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von
Würtemberg.

beſonderes.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze

räben drangen, würden

mazedoniſchen Front
keine Veränderung der Lage.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Entente ſetzt den König von Griechenland ab.
Athen, 12. Juni. (Havas-Meldung) Montag vor

mittag verlangte der Oberkommiſſtonar der Alliierten, Jonvert,
vom Miniſterpräſidenten namens der Schutzmächte die Ab
dankung Königs und die Bezeichnung des Na folgers
unter Ausſchluß des Thrönfolgers. Nach einem Kronrat
nahm der König abends die Abdankung an und ſprach die
Abſicht aus, ſich auf ein engliſches Schiff zu begeben und
über Jtalien nach der Schweiz zu fahren. Die Truppen
des Oberkommiſſtonars hatten Befehl, nicht zu landen ehe
der En ſchluß d. Königsbekannt iſt. Die Ruhe wurde nicht geſtört

Jch habe zwei Bekanntmachungen
1. Nr. I. 50/5. 17 KRA. betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von rohen Reh, Rot,

Dam und Gemswild, Hunde, Schweine und Seehundſellen, von Walroßhäuten, Renn und
Elentierfellen, ſowie von Leder daraus,

2. Nr. I. 100/5. 17. KRA. betreffend Höchſtpreiſe von Reh
Schweine und Seehundfellen

erlaſſen.

Magdeburg, den 13. Juni 1917.
Der ſtellverireiende Kommandie; ende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
4 Ia suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr

Rot, Dam, Gemswild, Hunde

Die Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

v

2

Die Ablieferung dex bisher zurückgeſtellten Kupferkeſſel ſowie ſon
ſtiger Kupfer, Meſſing und Nckel- Gegenſtände hat om

Donnerstag, den 14, Juni 1947 un
Freitag, den 15. Juni 1917 nachm. von Uhr

im Rathaus Polizeiwache] zu erſolgen.
Ferner erſuchen wir alle diejerigen, welche Gegenſtände nicht abge

liefert oder verſchwiegen haben, die Gegenſtände an diefen Tagen abzu
liefern. Nach dem 15. Juni wird in allen Haushaltüngen Nachſchau
gehalten werden, ob alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände

abgeliefert ſind.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Bekanntmachung vom

16. November 1915 A. 32. 31./10. 15 KRA. unnachſichtlich beſtraft
werden.

De u ſche rin, den 11. Juni 1917
De Polizei- Verwaltung Kuobbe.

Einfuhr von Magergänſen.
Zum Zwecke der Einfuhr von Magergänſen iſt eine Sänſehandels

geſellſchaft m. b. H. im Einverſtändnis mit dem Kriegsernährungsamt ge
gründet worden, die ihren Sitz in Berlin C. 2, Königsſtraße 34/36 hat.
Die Geſellſchaft will aus den beſetzten Gebieten Rußlands (Polen und
Oberoſt) nach Deutſchland Magergänſe einführen, die durchweg der Land
wirtſchaft zur Ausnutzung der Weiden und beſonders der Stoppelfelder
zugeführt werden ſollen. Zur gewerblichen Gänſemaſt werden keine Gän
ſe abgegeben. Die Preiſe für die Magergänſe werden in den erſten
Wochen etwa 15 16 Mk. franks Beſtimmungsſtation betragen. Die
Gänſehandelsgeſellſchaft macht aber darauf aufmerkſam, daß das Kriegs
ernährungsamt vorausſichtlich für mindeſtens 60 bis 80 Prozent eine
Rücklieferungsverpflichtung für fette Gänſe im geſchlachteten Zuſtande
auferlegen wird. Der hierfür zu gewährende Preis wird noch unter
Mitwirkung des Kriegsernährungsamtes entſprechend feſtgeſetzt werden er
wird aber jedem Landwirt eine angemeſſene Entſchädigung für gehabte
Mühe und Arbeit gewähren.

Landwirte und ſonſtige Jntereſſenten, die Magergänſe kaufen wollen,
können ihre Beſtellung unter genauer Angahe des Namens und Wohn
ortes bis zum 20. d. Mts. bei mir einreichen. Die Geſchäftsbedingungen
der Gänſehandlungsgeſellſchaft liegen bei mir aus und können im Kreis
ſtändehaus, Zimmer 36 eingeſehen werden. Bei Zuteilung der Magergänſe Auf
nahme der Beſtellungen, Rücklief erung und Abnahme der Fettgänſe uſw.
ſoll möglichſt ein geeigneter Giaſeh t noler Beſchäftigung finden. Geeig
nete Perſonen wollen ſich gleichfalls bis z um 20. d. Mts. ſchriftlich bei

mir melden.

Weißenfels, den 7. Juni 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Der kommiſſariſche Landrat. Bartels.

Veröffentlicht.

Teuchern, den 13. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

Auszahlung der Familienunterſtützungen.
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehö-

rigen der zum Heeresdienſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt
Freitag, den 15. Juni 1917 vormittags von 8--10 Uhr Nr. 1-400

a er re 401--715.Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Verhältniſſe
(Geburt und Tod von Kindern, Vollendung des 15. Lebensjahres bei

Kindern) anzuzeigen.
Entlaſſungen von Einberufenen ſind ebenfalls zu melden.

Teuchern, den 11. Juni 1917. Der Magiſtrat. Knobbe.

Knobbe.

Die Ausgabe der Brotmarken ſowie der Brotzuſatzmar
ken für die ſchwerarbeitende Bevölkerung für die nächſte Woche erfolgt
an erwachſene Fami lienmitglieder im StadtSekretariat während der Dienſt
ſtunden ünd zwar

a) am Freitag, den 15. Juni 1917
für die FamilienAnfangs Buchſtaben A--B von 8--9 Uhr vormittags.

i u C. an u n G. H. „10 l Je J. K. 3 4 nachmittagsn u u 4 6 ub) am Sonnabend, den 16. Juni 1917
für die Fami lienAnfangs Buchſtaben Q S von 8--10 Uhr vormittags

m v i 16 iKinder, die noch nicht das zweite Lebensjahr vollendet haben, erhalten
wöchentlich nur 2 Brotmarken.

Irgend welche Veränderungen im Arbeitsverhältnis ſind uns durch
beſondere Arbeitsbeſcheinigungen ſofort nachzuweiſen.

Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 13. Juni 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

awenurneren

Bei geyügend r Beteiligung er
öffnen wir eine TurnerinnenAbtei
lung. Monatlicher Beitrag unter
16 Jahren 10 Pfg über 16 Jahre
20 Pfg. Erſter Spielabend

Freitag, den 15. Juni
abends 8 Ahr

auf dem Sportplatze.
Der Vorſtand

9c eZahnpraxts!
Sprechst. 8- u. 26,

Sonntags 9--12.

Carl arsel

Leipzigerstr. 2. Vernsp. 492.
e

Nicht zu jung, welche ſchon in gutem
Hauſe gedient hat, für ſofort oder

Juli geſucht, mit Buch zu melden
Frau Fabrikbeſitzer
Schemelli, Zeitz

Kaiſer WilhelmSitr. 60 I.
Ein

eKriegshund
(Wolfsraſſe)

iſt ſeit einigen Tagen entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung

Franz Haubenreißer,
Schützenſtr. 15.

e Eine Wohnung
mit ſämtlichem Zubehör iſt von jetzt
ab od. ſpäter an ruhige ältere Leute
zu vermieten. Runthal Nr. 2.
Futterrühenpflanzen

e e
Vapierwäſche

Kragen verſchied. Formen
Vorhemden weiß u. bunt

äußerſt praktiſch, ſehr billig empfiehlt

O. Lieferenz, Papierhandl.

(vorm. M. Behnert)

Rossschlachterei
mit elektriſchem Betrieb.
Weißenfels a. S.

Marienſtraße 21.
Kaufe Schlachtpferde jederzeit zu
höchſten Preiſen. Telephoniſche Nach
richt oder Poſtkarte genügt. Not
ſchlachtungen werden ſofort erledigt.

Eigener Transportviehwagen.
614. Telephon 614.

Bettnäſſen Befreiung gar. ſofort
Alter u. Geſchlecht

angeben. Auskunft umſonſt u. diskret.

Sanitas, Fürth i B.

kann. Der Froſtgachtſpanner iſt a s Räup nicht gut zu bekämpfen.

Betrifft: Reinigung der Obſtbäume von
Raupen und Raupenneſtern.

Gemäß der Verordnung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1858,
Seite 121) beſtimme ich hierd rch füc den Umfang des Landkreiſes Wei-
ßenfels, daß bis zum 15. Mai d. Js. die Ovſtbäume von den Raupen
und Raupenneſtern ſorgfältig zu einigen ſind.Die Magiſtrate, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsdorſteher er

ſuche ich, über die Ausführung der Verordaung zu wachen Säumige
ſind mit den Zwangsmitreln des F. 131 des Laändesverwältungsgeſetzes

anzuhalten.

Weißenfels, den 14 April 1917.
Der Königliche Landrat. J. V. gez. Sommer, RegierungsAffeſſor.

Vrſtehende Bekanntmachung bringe ich hierm t erneut zur Kinitnis
der Ortsbehörden, wie der Kreiseing ſeſſenen überhaupt.

Die Raupenplage tritt in dieſem Jahre im Kreiſe an den Obſt
bäumen überaus ſtark auf, insbeſondere ſind es die Aepfel und Pflau
menbaumgeſpinſt, Froſtnachtſpanner und RingelſpinnerRaupen, die därch
ihre Blatt und Blüten vernichtende Tätigkeit in ſehr großem Maße ſchäd
lich wirken. Die Bekämpfung der erſtgenannten, in Geſpinſten lebenden
Raupen, erfolgt am wirkſamſten durch Abſchneiden der Raupenneſter nd
durch ſog. Abbrennen mittels Riupenfacket, die auf eine entſprechende
lange Sſange geſteckt, bequem auch an hohen Ovſtbäumen benutzt werden

Die
Anlegung von Leinringen in den Mo aten Oktober und November iſt
der beſte Schutz gegen ein Ueberhandnehmen dieſer Spannerraupen. Die
Ringelſpinnerraupen dagegen laſſen ſih, weil ſie in Geſellſchaften von
oft über 100 Raupen leven, ſehr leicht dich Zerdrücket mittels Pack
oder Sackleinewandtuches in den erſten Morgenſtunden bekimpfen. Es
liegt weiterhin auch im Intereſſe eines jeden Obſtbaumbeſitzers, die Apfel
wickler und Fruchtſtecher unſerer Obſtbäume dadurch zit bekämpfen, daß jetzt

im Juni zum mindeſten alle Apfelbäume mit Obſtmadenfallen verſehen werden.
Solch eine Obſtmadenfalle kann jeder leicht und hilig durch Anlegung ei
nes mindeſtens 10 Zentimeter breiten Wellpappſtreifens, der an der obe
ren Kante feft mittels Draht oder Bindfaden umbunden wird, ſich ſelbſt her
ſtellen. Die gerippte Seite der Pappe wird dem Stamm zug kehrt. Die
unter dieſen Wellpappſtreifen ſich vorfindenden Puppen werden verbrannt

Jch habe den Kreisobſtbautechniker und die Gendarmeriewachtmeiſter
beauftragt Nachläſſigkeiten hinſichtlich der Bekämpfung der Raupenplage zur
Anzeige zu bringen.

Weißenfels den 6. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels.

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die Obſtbäume von Raupen und
Raupenneſtern ſofort zu reini zen ſind.

den 12. Juni 1917.
Die PolizeiVerwaltung. Knobbe.

Feuerwehr Aebung.
Am Sonntag den 17. Juntf 1917 früh 7 Uhr ſoll eine

gemeinſchaftliche Uebung der freiwilligen und der ſtädtiſchen Feuerwehr
ſtattfinden und haben ſich die Mannſchaften beider Wehren ſowie die
Ordnungsmannſchaften der Schützengilde auf das Alarmſignal am Spritzen
hofe einzufinden.

Teuchern, den 12. Juni 1917.

Das Kommando
der frei. Fenerwehr.

Pabſt.

Fleiſchverteilungsmenge Landkreis Weißenfels.

Jn der Woche vom 11. bis 17. Juni ds. Js.
Reichsfleiſchmarke

250 Gramm Fleisch mit Knochen oder
Wunst oder 200 Gramm Gehacktes und auf die
Fleischzusatzmarke zu den von mir bekanntgegezenen Vorzugspreiſen 250 g Fleisch mit Knochen

ocker Warst abgegeben werden.
Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom 11. bis

17. Juni d. Js. und Fleiſchzuſatzmarken Nr. 9 Gültigkeit.

Weißenfels den 9. Juni 1917. s
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Teuchern

Der Magiſtrat.
Knobbe.

darf auf die

Der komm. Landrat, Bartels,
Veröffentlicht.

Teuchern, den 12. Juni 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Am 4. d. Mts. starb den Heldentod der
Keschirp führen

Otto Weise
Landsturmmann im Jüäg.-Batl. 4

Während der Zeit seines Hierseins hat er sich bei
seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern ein bleibendes,
ehrendes Angedenken er worben.

Rittergut Teuchern, den II. Juni 1917.

Walter, Insp.

Flößauſtr. 23.
Sehyriſtteitung, Druck u rlag von Arro Sieferen z Vencern.
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